2.1.1.1
Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben: Chinesisch fortgeführt – Einführungsphase/1.1

	Interkulturelle kommunikative Kompetenz

	Soziokulturelles Orientierungswissen

· Familienleben im Wandel: u.a. Familienkonstellationen und Lebensbiographien im heutigen China

· Einzelne Aspekte der modernen chinesischen Geschichte: u.a.  Ein-Kind-Politik
	Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit

· Fremdkulturelle Werte, Normen und Verhaltensweisen u.a. bzgl. der Familienstrukturen und  Ein-Kind-Politik, die von eigenen Vorstellungen abweichen, bewusst werden und Toleranz entwickeln
	Interkulturelles Verstehen und Handeln

· Kulturell geprägte Sachverhalte, Situation und Haltungen u.a. bzgl. der sich wandelnden Familienstrukturen im heutigen China und veränderter Lebensbiographien junger Chinesen verstehen sowie kulturelle Konventionen und Unterschiede – u.a. Anrede - in ihrem interkulturellen Handeln berücksichtigen

	Funktionale kommunikative Kompetenz:  

	Hör-/Hörsehverstehen

· Weniger komplexe, klar strukturierte sowie langsam und deutlich gesprochene Texte verstehen, wie z. B. kurze Personen- oder Familienporträts und kurze Interviewausschnitte zu Familienstrukturen.

· Wesentliche Einstellungen der Sprechenden z.B.  bzgl. der Familienbeziehungen in Grundzügen erfassen
	Leseverstehen

· Weniger komplexe und klar strukturierte, ggf. adaptierte Texte verstehen, wie z. B. E-Mails chinesischer Jugendlicher zu ihrer Familiensituation

· Eine der Leseabsicht entsprechende Strategie (global, detailliert und selektiv) mit Hilfe anwenden
	Sprechen: an Gesprächen teilnehmen

· Sich verständlich und weitgehend adressatengerecht an Gesprächen zur Familien- und Lebenssituation beteiligen
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen

· In einem Interview oder kurzen Vortrag – u.a. mit Rückgriff auf ihr soziokulturelles Wissen zur Ein-Kind-Politik - Familienstrukturen und biographische Entwicklungen im heutigen China zusammenhängend darstellen, vergleichen und erklären

	Schreiben

· Zusammenhängende, sprachlich einfach strukturierte Texte weitgehend adressatengerecht verfassen, wie z. B. E-Mails und Darstellungen der eigenen Familie und Lebensbiographie sowie der familiären Situation anderer
	Sprachmittlung

· Wesentliche Inhalte aus Gesprächen zur Lebens- und Familiensituation sinngemäß für einen bestimmten Zweck weitgehend adressaten-gerecht – u.a. mit Rückgriff auf ihre interkulturelle Kompetenz (s.o.) - mündlich in der jeweils anderen Sprache zusammenfassend wiedergeben

	Verfügen über sprachliche Mittel 

· Wortschatz: Allgemeinen und thematischen Basiswortschatz sowie einen Zeichenschatz häufig verwendeter Schriftzeichen (vorwiegend rezeptiv) zu den Themenfeldern  der Einzelne, Familie und Familienkonstellationen, biographische Entwicklungen sowie Probleme in/mit der familiären Situation zumeist zielorientiert verwende
· Grammatik: Sätze mit Nominal-, Adverbial- und Verbalprädikat, Fragesätze, Konditionalsatz (因为…，所以 …) sowie Adverbialkonstruktionen der (relativen) Zeit, des Ortes, der Art und Weise zumeist zielorientiert verwenden , funktionale Gebrauch des progressiven (正在、在) und perfektiven Aspekts (了)
· Aussprache: Gefestigtes Repertoire typischer Aussprache - und Intonationsmuster – insbesondere unter Beachtung der Töne -  für eine weitgehend verständliche Aussprache und Intonation verwenden
· Orthographie: Lautumschrift "Hanyu pinyin" sowie ggf. der Schriftzeichen und die chinesische Zeichensetzung weitgehend korrekt anwenden

	Sprachlernkompetenz
	Fortgeführte Fremdsprache: 
Chinesisch

Einführungsphase

1. HJ., 1. Quartal

Thema: 个人与家庭 
(Der Einzelne und die Familie)

Gesamtstundenkontingent: ca. 20 Std. Obligatorik plus ca. 5 Std. Freiraum
	Sprachbewusstheit

	· Strategien und Techniken des selbstständigen und kooperativen Sprachenlernens anwenden und selbstständig erweitern. 
· Den eigenen Spracherwerb durch Austauschbegegnungen intensivieren
· Unterschiedliche Arbeitsmittel und Medien sowie Wörterbücher für das eigene Sprachenlernen und die Informationsbeschaffung nutzen
	
	· Sprachliche Regelmäßigkeiten und Normabweichungen wie bspw. Dialekte erkennen.

· Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomenen benennen und reflektieren – u.a. beim Namen (Vor- und Nachname), bei Bezeichnungen für die verschiedenen Familienmitglieder


	Text- und Medienkompetenz

	· (Zusammenhängende, sprachliche einfach strukturierte) E-Mails, einfache narrative Texte, Video-Clips zu Darstellungen der eigenen Familie, zu familiären und biographischen Entwicklungen vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontextes verstehen, die Hauptaussagen sowie leicht zugängliche inhaltliche Details und thematische Aspekte mündlich zusammenfassen und wiedergeben
· Unter Berücksichtigung ihres Welt- und soziokulturellen Orientierungswissens zu traditionellen und modernen Familienkonstellationen und Lebensbiographien in China zu den Aussagen des jeweiligen Textes Stellung beziehen
· Angeleitet kurze Vorträge expositorischer, deskriptiver Ausrichtung zur eigenen Familienkonstellation, zu biographischen Entwicklungen und zum Vergleich der Familienstrukturen in China und Deutschland verfassen, wobei dem Aspekt der Mündlichkeit besondere Bedeutung zukommt



	Sonstige fachinterne Absprachen

	Lernerfolgsüberprüfung
· Schriftliche Klausur mit folgendem Aufgabenformat:

· Schreiben/Leseverstehen integriert 
· Hör- bzw. Hörsehverstehen isoliert (z.B. Interview zur Familiensituation)

· Andere Formen der Leistungsfeststellung: Blogeintrag z.B. Beschreibung der Familiensituation, Plakate, Präsentation/Vorträge, szenische Darstellungen z.B. zu den Unterschieden der Familienkonstellationen und -strukturen in Deutschland und China
	Projektvorhaben: Austauschprogramm mit der chinesischen Partnerschule
· Vorbereitung und Durchführung des Austauschprogramms: Familien im Wandel in Deutschland und China
· Vergleich der unterschiedlichen historischen und geistesgeschichtlichen Bezüge und Entwicklungen ggf. in deutsch-chinesischer Plakatserie; Präsentation der Porträts aller Austauschschüler


Hinweise: 

Die Schule verwendet für die EF das Lehrwerk XY aus dem Z-Verlag, wobei auch FKKs ohne Lehrwerk erarbeitet werden.

Für die Qualifikationsphase werden Band B und C nur in Auszügen in der Q1 und Q2 neben authentischen Texten verwendet.
Im Frühjahr und Herbst (alle zwei Jahre) werden jeweils einwöchige Austauschprogramme mit der chinesischen Partnerschule durchgeführt (Frühjahr: Besuch der chinesischen Schule in Deutschland.; Herbst: Besuch unserer Schule in China). Der Austausch umfasst neben dem Aufenthalt in Gastfamilien, die Arbeit an einem gemeinsamen themenbezogenen Projekt, das mit Mailkontakt und Workshops vorbereitet wird.

Die Teilnahme an der Zertifikatsprüfung 汉语水平考试 (HSK) ist in der Sekundarstufe II fakultativ; ab Q1 wird die Teilnahme an Stufe 3 dringend empfohlen.

Gelegentlich werden themengebunden Unterrichtsgänge unternommen (Chinesischer Garten der Ruhr-Universität Bochum, Museen, Konfuzius-Institute etc.)
2.1.1.2
Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben: Chinesisch fortgeführt – Qualifikationsphase 2/1.2 

	Interkulturelle kommunikative Kompetenz

	Soziokulturelles Orientierungswissen

· Freizeit- und Konsumverhalten im Wandel: u.a. Eltern-Kind-/-Generationen-Konflikte bzgl. der persönlichen Lebensgestaltung
· Lebens- und Erfahrungswelt junger Erwachsener: u.a. Wohnsituationen vor dem Hintergrund der demographischen Entwicklung
· Reform- und Öffnungspolitik in den 1980er Jahren: u.a. Soziale Sicherung bzw. Altersversorgung in China; demographischer Wandel: u.a. Auswirkungen der Ein-Kind-Politik: Lebenspartnersuche, Frauenmangel, "Kleine Kaiser"
	Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit

· Sich der auf den Konfuzianismus basierenden "Pietät" als Teil des chinesischen Wertekanons und den daraus resultierenden Verhaltensweisen, bewusst werden und ihnen Toleranz entgegenbringen  bzw. die eigenen Einstelllungen in Frage stellen und ggf. relativieren/revidieren
	Interkulturelles Verstehen und Handeln

· In interkulturellen Handlungssituationen und Diskursen die eigene Lebenserfahrungen und Sichtweisen z.B. bzgl. der Unterschiede in der Eltern-Kind-Beziehung und dem Umgang mit dem Alter in China differenziert vergleichen, dis​kutieren und problematisieren und sich dabei reflektiert in Denk- und Ver​hal​tens​weisen ihres Gegenübers hineinversetzen

	Funktionale kommunikative Kompetenz

	Hör-/Hörsehverstehen

· Klar strukturierte Texte  verstehen, wie z. B. Gespräche zu Eltern-Kind-Auseinan-dersetzungen

· Textinterne Informationen und Wissen über Familienstrukturen und Altershierarchie in China kombinieren 
	Leseverstehen

· Klar strukturierte authentische, ggf. auch adaptierte Texte verstehen, wie z. B. Berichte und Darstellungen über Eltern-Kind- bzw. Generationenkonflikte aus Internet-Foren, E-Mails, Erzählungen, Dialogen und szenischen Darstellungen vor dem Hintergrund elementarer Gattungs- und Gestaltungsmerkmale 
· Explizite und leicht zugängliche implizite Informationen erkennen und in den Kontext der Gesamtaussage einordnen
	Sprechen: an Gesprächen teilnehmen
· In Diskussionen zur Frage des selbstbestimmten Lebens junger Erwachsener in  Deutschland und China den eigenen Standpunkt darlegen und begründen sowie auf Standpunkte anderer weitgehend angemessen reagieren
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen
Die Folgen des demographischen Wandels in China und  Deutschland für den Einzelnen darstellen und differenziert Stellung nehmen.
	Schreiben

· Blog-Einträge/Briefe/E-Mails zu Eltern-Kind- bzw. Generationenkonflikten unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale weitgehend adressaten- und intentionsgerecht verfassen
· Wesentliche Informationen/Argumente aus verschiedenen Quellen (Biographischem Material, Interviewausschnitte, Sach- und Gebrauchstexten) in die eigene Texterstellung bzw. Argumentation u.a. zu den Folgen der Ein-Kind-Politik einbeziehen 

· Diskontinuierliche Vorlagen in kontinuierliche Texte umschreiben, u.a. Auswertung und Bewertung statistischer Daten zum demographischen Wandel in China
	Sprachmittlung

· Wesentliche Inhalte aus Chats/E-Mails/Blogs zu Berichten über Eltern-Kind-Konflikten im jeweils anderen Land sowie aus statistischem Material zum demographischen Wandel weitgehend adressatengerecht und situationsangemessen schriftlich in der jeweils anderen Sprache wiedergeben

	Verfügen über sprachliche Mittel

· Wortschatz: Allgemeinen und thematischen Wort- und Zeichenschatz (vorwiegend rezeptiv) zu den Themenfeldern  Eltern-Kind-Beziehung, Generationenkonflikt, demographischer Wandel sowie einen grund​legenden Funktionswortschatz (u.a. zur Stellungnahme und Erörterung) zumeist zielorientiert nutzen; mit einem entsprechenden Textverarbeitungsprogramm ihre Texte weitgehend routiniert und richtig schreiben.

· Grammatik: Konjunktionalsätze (… 的时候，虽然。。。，但是/可是，如果。。。的话，（就）。。。); Aktivkonstruktionen mit 让 und把; Komplementkonstruktionen sowie Partizipial- und Adverbialkonstruktionen mit 的 und地 funktional verwenden.

· Aussprache: Zumeist klare, gut verständliche, aber noch akzentgefärbte, weitgehend situationsangemessene Aussprache und Intonation – insbesondere unter Beachtung der Töne – zeigen. 



	Sprachlernkompetenz
	Fortgeführte Fremdsprache: 
Chinesisch Qualifikationsphase 2

1. HJ., 2. Quartal

Thema:“孝”的末日？—— 代沟与人口变化 (Das Ende der "Pietät"? - Generationenkonflikt und demographischer Wandel) 
Gesamtstundenkontingent: ca. 20 Std. Obligatorik plus ca. 5 Std. Freiraum


	Sprachbewusstheit

	· Gezielt (auch außerunterrichtliche) Gelegenheiten nutzen, um den eigenen Spracherwerb zu intensivieren (z.B. Sprachtandems, Universitäre Angebote etc.)
· Gezielt und kontinuierlich eigene Fehlerschwerpunkte zu bearbeiten (u.a. Kooperatives Korrekturverfahren)
· Bearbeitung von Aufgaben selbstständig und mittels kooperativer Arbeitsformen des Sprachenlernens planen und durchführen (u.a. Methode des Reziproken Lesens zur Auswertung verschiedener Quellen und Materialien)
	
	· Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomenen reflektieren und an Beispielen erläutern (u.a. Sprachlicher Niederschlag der "Pietät" und Besonderheiten der Eltern-Kind-Beziehungen in chinesischen Texten)
· Kommunikation im Allgemeinen bedarfsgerecht und sicher planen und Kommunikationsprobleme im Allgemeinen selbstständig beheben.

	Text- und Medienkompetenz

	· (Ggf. authentische) Zeitungsausschnitte, Blogs, Diagramme, TV-Ausschnitte, Internetbeiträge, Cartoons, Auszüge aus adaptierten dramatischen Stücken und narrativen Texten zu Generationenkonflikt und demographischem Wandel vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontexts verstehen, die Gesamtaussage, Hauptaussagen, Aussageabsicht und wichtige Details schriftlich zusammenfassen und wiedergeben

· Ein grundlegendes Methodenrepertoire für den analytisch-interpretierenden sowie den produktions- bzw. anwendungsorientierten Umgang mit Texten und Medien anwenden. 

· Unter Berücksichtigung ihres Welt- und soziokulturellen Orientierungswissens zu den Aussagen des jeweiligen Textes Stellung beziehen, u.a. Erörterungen zur Ein-Kind-Politik, zu den Folgen es demographischen Wandel. 

	Sonstige fachinterne Absprachen

	Lernerfolgsüberprüfung

· Schriftliche Klausur mit folgenden Aufgabenformaten:

· Leseverstehen (integriert)

· Schreiben (Analytisch-interpretierende bzw.  produktions- /anwendungsorientierte Aufgabenstellung auf der Grundlage eines chinesischsprachigen Zieltextes  ggf. mit Bildmaterial, Diagrammen etc.) 

· Sprachmittlung (isoliert ggf. mit Bezug zum Ausgangstext der Schreibaufgabe: Auswertung statistischen Materials zum demographischen Wandel in Deutschland und China)

· Andere Formen der Leistungsfeststellung: Schriftlich: Blog-, Tagebucheintrag, Zusammenfassung, Umwandlung/Ergänzung eines literarischen/medial vermittelten Textes (z.B. Eltern-Kind-Konflikt); Mündlich: Präsentation/Vortrag (z.B. Vergleich Demographische Entwicklung), Rollenspiel, Diskussion.
	Projektvorhaben: Fächerübergreifendes Projekt zum Thema "Alternde Gesellschaft und ihre Folgen – Demographischer Wandel und (politische) Lösungsansätze in China und Deutschland "

· In Kooperation mit dem Fach Sozialwissenschaften werden Fragen zur soziökonomischen Folgen der demographischen Entwicklung in Deutschland und China behandelt und politische (und soziale) Lösungsansätze erörtert. Die Projektplanung und –durchführung erfolgt durch die beiden Fachgruppen.
· Projektergebnisse können in Form einer Plakatausstellung und/oder Podiumsdiskussion unter Beteiligung von Lokalpolitikern präsentiert werden.


Hinweise: 

Die Schule verwendet für die Q2 kein Lehrwerk, sondern arbeitet zur Vorbereitung der Abiturprüfung mit authentischen ggf. adaptierten Sach- und Gebrauchstexten, diskontinuierlichen Texten sowie – auch medial vermittelten – ggf. adaptierten narrativen und dramatischen Texten (in Auszügen).

Im Frühjahr und Herbst (alle zwei Jahre) werden jeweils einwöchige Austauschprogramme mit der chinesischen Partnerschule durchgeführt (Frühjahr: Besuch der chinesischen Schule in Deutschland; Herbst: Besuch unserer Schule in China). Der Austausch umfasst neben dem Aufenthalt in Gastfamilien, die Arbeit an einem gemeinsamen themenbezogenen Projekt, das mit Mailkontakt und Workshops vorbereitet wird.

Die Teilnahme an der Zertifikatsprüfung 汉语水平考试 (HSK) ist in der Sekundarstufe II fakultativ; ab Q1 wird die Teilnahme an Stufe 3 empfohlen. Gelegentlich werden themengebunden Unterrichtsgänge unternommen (Angebote des "Schüler-Labors" der Ruhr-Universität Bochum, Austauschprojekt mit chinesischen Studierenden der TU Dortmund; Vorträge bzw. Ausstellungen der Asien-Gesellschaft Essen und anderer umliegender Museen oder Institute etc.)
2.1.2.1
Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben: Chinesisch neu einsetzend – EF/1.2

	Interkulturelle kommunikative Kompetenz

	Soziokulturelles Orientierungswissen

· Alltags- und Freizeitgestaltung im modernen China von Jugendlichen und jungen Erwachsenen

· Einzelne Aspekte der Jugendkultur wie u.a. Sport, Popmusik und Karaoke
	Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit

· Fremdkulturelle Werte, Normen und Verhaltensweisen der chinesischen Jugendlichen z. B. der Umgang mit der knappen Freizeit bewusst werden und Verständnis und Toleranz entwickeln.
	Interkulturelles Verstehen und Handeln

· Kulturell geprägte Sachverhalte, Situationen und Haltung u.a. bzgl. der chinesischen Freizeitgestaltung verstehen, u.a. Anrede in ihrem interkulturellen Handeln berücksichtigen.

	Funktionale kommunikative Kompetenz:  

	Hör-/Hörsehverstehen

· Kurze, klar strukturierte sowie langsam und deutlich gesprochene Äußerungen und adaptierte, ggf. auch kurze einfache authentische Hör- bzw. Hörsehtexte verstehen, wie z. B. Gespräche zu Verabredungen, die sich auf die Freizeitgestaltung aus dem Leben der Jugendlichen beziehen
	Leseverstehen

· Adaptierte, ggf. auch kurze einfache authentische  Texte verstehen, wie z. B. Tagebucheinträge, die sich auf die Freizeit der Jugendlichen beziehen, und dabei eine der Leseabsicht entsprechende Strategie (global, detailliert oder selektiv) anwenden
	Sprechen: an Gesprächen teilnehmen
· Sich verständlich und weitgehend adressatengerecht an kurzen Gesprächen über die Freizeitgestaltung beteiligen
· Ein kurzes Gespräch über die Hobbys eröffnen, fortführen oder beenden
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen
· In informellen Gesprächssituationen ihre Erfahrungen und Erlebnisse aus dem Alltag einbringen
	Schreiben

· Zusammenhängende, sprachlich einfach strukturierte Texte wie z. B. E-Mails an die chinesischen Austauschschüler und Schülerinnen zum Thema Freizeitgestaltung verfassen
	Sprachmittlung

· Wesentliche Inhalte aus Äußerungen zum Thema Hobbys und Freizeitgestaltung sinngemäß für einen bestimmten Zweck weitgehend adressatengerecht mündlich in der jeweils anderen Sprache zusammenfassend wiedergeben

	Verfügen über sprachliche Mittel 

· Wortschatz: Grundlegender, allgemeiner Wortschatz und zu den Themen Wochentage, Tageszeiten, Tagesabläufe, Hobbys und Freizeitgestaltung und Verabredungen zielorientiert nutzen. Der Zeichenschatz umfasst einen Grundbestand elementarer und häufig verwendeter Schriftzeichen, die vorwiegend rezeptiv genutzt werden.
· Grammatik: Ein weitgehend gefestigtes Repertoire elementarer grammatischer Strukturen, u.a. Sätze mit Nominal-, Adverbial- und Verbalprädikat und deren Verneinung, Sätze mit在 (sich befinden), Fragesätze nach dem Ort und der Zeit,  Fragen und Ausdrücken von Vorlieben mit 喜欢, zur Realisierung ihrer Kommunikationsabsicht anwenden.
· Aussprache: Ein Repertoire grundlegender Aussprache- und Intonationsmuster – unter besonderer Berücksichtigung der vier Töne - nutzen und dabei weitgehend verständliche Aussprache und Intonation zeigen.

· Orthographie: Lautumschrift "Hanyu pinyin" weitgehend korrekt anwenden. 

	Sprachlernkompetenz
	Neu einsetzende Fremdsprache: 
Chinesisch

Einführungsphase

1. HJ., 2. Quartal

Thema: 日常生活与业余时间
(Alltag und Freizeit)

Gesamtstundenkontingent: ca. 30 Std. 

Obligatorik plus ca. 5 Std. Freiraum
	Sprachbewusstheit

	· Gelegenheiten (auch außerunterrichtliche) für fremdsprachliches Lernen nutzen, um den eigenen Spracherwerb zu intensivieren, z. B. bei einem Restaurantbesuch. 

· Eine der Kommunikationsabsicht zum Thema Alltag und Freizeit entsprechende Rezeptionsstrategie anwenden.
· Ihren Lernprozess beobachten und planen und den Grad ihrer eigenen Sprachbeherrschung treffend einschätzen, z. B im Form des Lerntagebuchs.

	
	· Grundlegende sprachliche Regelmäßigkeiten des Sprachgebrauchs benennen.

· Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomenen benennen und reflektieren- u.a. bei Bezeichnungen für Freunde und Lehrer im (Schul)- Alltag.



	Text- und Medienkompetenz

	· (Zusammenhängende, sprachliche einfach strukturierte) E-Mails, einfache narrative Texte, Video-Clips zu Darstellungen der eigenen Familie, zu familiären und biographischen Entwicklungen vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontextes verstehen, die Hauptaussagen sowie leicht zugängliche inhaltliche Details und thematische Aspekte mündlich zusammenfassen und wiedergeben.

· Unter Berücksichtigung ihres Welt- und soziokulturellen Orientierungswissens zu traditionellen und modernen Familienkonstellationen und Lebensbiographien in China zu den Aussagen des jeweiligen Textes Stellung beziehen.

· Angeleitet kurze Vorträge expositorischer, deskriptiver Ausrichtung zur eigenen Familienkonstellation, zu biographischen Entwicklungen und zum Vergleich der Familienstrukturen in China und Deutschland verfassen, wobei dem Aspekt der Mündlichkeit besondere Bedeutung zukommt.

	Sonstige fachinterne Absprachen

	Lernerfolgsüberprüfung
· Schriftliche Klausur mit folgenden Aufgabenformaten:

· Schreiben

· Hörverstehen bzw. Hör-Sehverstehen (isoliert, z. B. Dialog zweier Jugendlicher, die sich für die Freizeit verabreden)

· Andere Formen der Leistungsüberprüfung: u.a. Lerntagebuch, Zusammenfassung, Umwandlung und Ergänzung eines einfachen Textes (z. B. ein kurzer Brief an einen chinesischen Freund über die Freizeitgestaltung); Hörverstehensüberprüfung, Präsentationen und kurze Vorträge, Rollenspiel (z. B. die Szene einer Verabredung darstellen).
	Projektvorhaben: Inhaltliche Vorbereitung des Austauschprogramms mit der chinesischen Partnerschule
· Vorstellung Freizeitgestaltung der  deutschen Schüler und Schülerinnen unter Berücksichtigung ihrer Hobbys und Interessen.

· Erarbeitung und Präsentation deutsch-chinesischer Plakate, Entwicklung eines Austauschprogramms für den Aufenthalt der Gastschüler und -Schülerinnen an der deutschen Schule, z.B. Planung von Ausflügen und Besichtigungstouren. 


2.1.2.2
Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben: Chinesisch neu einsetzend – Q 2/1.1

	Interkulturelle kommunikative Kompetenz

	Soziokulturelles Orientierungswissen

· Reflexion der Erfahrungen des Chinesischlernens; Trends und Methoden des Sprachenerwerbs von Jugendlichen in China und Deutschland im Vergleich

· Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Fremdsprachenunterrichts an deutschen und chinesischen Schulen

· Auseinandersetzung mit Pro- und Contra-Argumenten zum Chinesischlernen
	Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit

· Fremdkulturelle Werte, Normen und Verhaltensweisen, z.B. unterschiedliche Methoden des Fremdsprachenerwerbs an deutschen und chinesischen Schulen, die von eigenen Vorstellungen abweichen, bewusst werden und Toleranz entwickeln.
	Interkulturelles Verstehen und Handeln

· Kulturell geprägte Sachverhalte, Situation und Haltungen u.a. bzgl. Herausforderungen des Auseinandersetzens mit einem fremden Kulturkreis und einer distanten Fremdsprache benennen können und ihrem interkulturellen Handeln berücksichtigen.

	Funktionale kommunikative Kompetenz

	Hör-/Hörsehverstehen

· Weniger komplexe und klar strukturierte Äußerungen (z. B. Interviewausschnitte oder Dialoge zu Erfahrungen und Motivationen des Chinesisch- bzw. Englischlernens) verstehen
· Eine der Hörabsicht entsprechende Rezeptionsstrategie (global, detailliert und selektiv) funktional anwenden


	Leseverstehen

· Sach- und Gebrauchstexten zu Standpunkten zum Chinesischlernen aus unterschiedlicher Perspektive und Erfahrungsberichten zum Fremdsprachenerwerb Hauptaussagen, leicht zugängliche inhaltliche Details und thematische Aspekte entnehmen und diese in den Kontext der Gesamtaussage einordnen. 


	Sprechen: an Gesprächen teilnehmen
· Sich verständlich und weitgehend adressatengerecht an Gesprächen und Interviews über Erfahrungen und Motivationen des Fremdsprachenlernens  beteiligen.
	Schreiben

· Kurze Sach- und Gebrauchstexte verfassen und dabei grundlegende Mitteilungsabsichten realisieren 

· Führung eines Lerntagebuchs zur Reflexion des eigenen Lernprozesses 

· Informationen aus anderen Quellen in die eigene Texterstellung einbeziehen (z. B. bei der Erörterung der Gründe für das Fach Chinesisch).


	Sprachmittlung

· In zweisprachigen Kommunikationssituationen die wesentlichen Inhalte von Äußerungen zu vertrauten Themen sinngemäß für einen bestimmten Zweck weitgehend situationsangemessen und adressatengerecht mündlich in der jeweils anderen Sprache wiedergeben

· als Sprachmittler/-in bei Interviews von chinesischen Studierenden im Rahmen eines Projektvorhabens Aussagen und Informationen sinngemäß in die jeweilige Zielsprache übertragen

	
	
	Sprechen: zusammenhängendes Sprechen
· Umfrageergebnisse in einfacher Form zusammenhängend darstellen, vergleichen und erklären.

· Graphiken mit Hilfe von spezifischen Satzmustern und Ausdrücken beschreiben können und in einen Gesamtkontext einordnen können.
	
	

	Verfügen über sprachliche Mittel 

· Wortschatz: Allgemeinen und thematischen Wortschatz und Zeichenschatz häufig verwendeter Schriftzeichen zu den  Themenfeldern Rahmenbedingungen des Chinesischlernens, Schilderung und Vergleich von Erfahrungen und Motivationen des Fremdsprachenerwerbs, Pro-und Contra des Chinesischlernens und zur Beschreibung von Graphiken zumeist zielorientiert verwenden.

· Grammatik: weitgehend gefestigtes Repertoire grundlegender grammatischer Strukturen zur Realisierung ihrer Kommunikationsabsicht verwenden, wie die Komplemente des Resultats und der Möglichkeit 学会，看懂 ; Präpositionalkonstruktionen der Art und Weise mit 用,：用词典，用汉字卡片复习字; Wiederholung der Bildung von Fragesätzen mit Fragewörtern 哪儿，什么，谁，为什么，怎么，什么时候; Konjunktionen und Redemittel für Argumentationen und Vergleiche 一方面。。。另一方面，虽然，对。。。来说, 和。。。相反, 和。。。一样.

· Aussprache: Gefestigtes Repertoire typischer Aussprache - und Intonationsmuster für eine weitgehend verständliche Aussprache und Intonation verwenden.

· Orthographie: Lautumschrift "Hanyu pinyin" sowie ggf. der Schriftzeichen und die chinesische Zeichensetzung weitgehend korrekt anwenden. 

	Sprachlernkompetenz
	Neu einsetzende Fremdsprache: Chinesisch

Qualifikationsphase 2

1. HJ., 1. Quartal

Thema:

学汉语的苦与乐：反思学外语的经验
(Freud und Leid des Chinesischlernens:  Reflexion der Erfahrungen des Fremdsprachenlernens)
Gesamtstundenkontingent: ca. 30 Std. Obligatorik plus ca. 5 Std. Freiraum


	Sprachbewusstheit

	· Auf der Grundlage des Mehrsprachigkeitsprofils und unter Berücksichtigung sprachspezifischer Besonderheiten einer distanten Fremdsprache sprachliche Kompetenzen selbstständig und reflektiert erweitern und gezielt außerunterrichtliche Gelegenheiten nutzen, um den eigenen Spracherwerb zu intensivieren.

· Durch Erproben sprachlicher Mittel und kommunikativer Strategien die eigene Sprachkompetenz festigen, erweitern und die an anderen Sprachen erworbenen Kompetenzen nutzen.

· Die Bearbeitung von Aufgaben selbstständig und mittels kooperativer Arbeitsformen des Sprachenlernens planen und durchführen.
	
	· Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomenen benennen und reflektieren und gesteuerte markante Beeinflussungsstrategien beschreiben u.a. Besonderheiten der Aussprache und der Schrift im Gegensatz zu europäischen Sprachsystemen beschreiben und die damit verbundenen Herausforderungen benennen können. 



	Text- und Medienkompetenz

	· Statistische Auswertungen in Form von Graphiken mündlich und schriftlich zusammenfassen, beschreiben und in einen Gesamtkontext einordnen; eigenständig mündliche und schriftliche Befragungen mit Interviewleitfäden bzw. Fragebögen planen, durchführen und auswerten;

· Im Umgang mit authentischen Texten mit Vokabelhilfe greifen die Lernenden auf ein grundlegendes Methodenrepertoire für den analytisch-interpretierenden sowie den produktions- bzw. anwendungsorientierten Umgang mit Texten und Medien zurück.

· Sach- und Gebrauchstexte bzw. einfach medial vermittelte Texte, Graphiken, Fragebögen, Interviewleitfäden, Blogs, Zeitungsartikel, Cartoons, Internetforen vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontextes verstehen, die Gesamtaussage, Hauptaussagen, Aussageabsicht und wichtige Details schriftlich zusammenfassen und wiedergeben.

· Unter Berücksichtigung eigener Erfahrungen, Standpunkten und ihres Welt- und soziokulturellem Orientierungswissen zu den Aussagen des jeweiligen Textes Stellung beziehen u.a. bei der Pro- und Contra-Argumentation zum Chinesischlernen.


	Sonstige fachinterne Absprachen

	Lernerfolgsüberprüfung
· Mündliche Prüfung anstelle einer schriftlichen Klausur mit den beiden Prüfungsteilen zusammenhängendes Sprechen und an Gesprächen teilnehmen (z.B. PT 1: Beschreibung von Graphiken, Stellungnahme zu Erfahrungen und Motivationen des Fremdsprachenlernens PT 2: Diskussion)

· Andere Formen der Leistungsfeststellung: Planung, Durchführung und Präsentation von Arbeitsergebnissen zu Umfragen, Anfertigung von Plakaten, Bewertung eines Lerntagebuchs
	Projektvorhaben: 
· Thema: Umfrage unter chinesischen Studierenden zu ihren Erfahrungen im Erlernen der deutschen Sprache und Begegnungen mit der deutschen Kultur
· Planung, Durchführung und Auswertung einer Umfrage unter chinesischen Studierenden anhand von Fragebögen bzw. Interviewleitfäden, Auswertung und Präsentation der Umfrageergebnisse; Möglichkeiten der Erprobens sozialwissenschaftlicher Methodik der empirischen Forschung
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